
verkündet herz uns gemütlos Ha nun ſind ſie alle drei
tot Und der Vorhang fällt

Auf allen Geſichtern iſt ſtärkſte Anteilnahme Grauſen
Befriedigung brennende Neugierde Die Mädchen flüſtern
untereinander die Burſchen tauſchen ihre Mutmaßungen
über den Rieſenhund aus Keiner hat erraten daß er
unecht iſt Man iſt auf die Seelöwen geſpannt auf die Ent
wicklung des Dramas Und vor allem es iſt ſihr ſchün wun
nerſchün Darin ſind ſie alle einig Und als die edle
Ritterin Roſa erſcheint ein Cape über ihr Sternenkleid
geworfen ſtarren ſie ihr alle neugierig ehrfurchtsvoll in
das reizloſe Geſicht und die Münzen klingen auf den Teller
Auch um dies armſelige Geſchöpf das tagsüber nichts iſt als
eine verachtete Chriſtlinertſch wie ſie das herumziehende
Volk benennen wirft die Kunſt noch einen verklärenden
Schleier

Dann geht das Drama weiter Denn der böſe Graf
Raimund iſt nicht tot ſondern er lebt wenn auch voll
ſchwerer Wunden und die edle Roſa pflegt ihn mit großem
Widerſtreben und vielen Ermahnungen zur Buße und Ein
kehr Ein heiliger Eremit erſcheint in Begleitung der
beiden Seelöwen von denen es höchſt rätſelhaft iſt wie ſie
die zuſammengebrachten Lebensmittel verzehren ſollen Denn
ſelbſt in der Dunkelheit dieſes Aufzuges ſieht man daß
ſie Weſen von unbekannter zoologiſcher Art ſind und ſo
mauſetot als nur irgend ein ausgeſtopftes Vieh ſein kann
Aber die Erregung der Zuhörerſchaft iſt nun ſchon ſo groß
daß dies dem Stücke nichts mehr von ſeinem Erfolg rauben
kann Auch nicht daß der Graf Raimund ſich ſogar bekehrt
dank dem Einfluß des Eremiten und der Seelöwen und
der Eremit zur Belohnung den edlen Grafen wiederum in
bengaliſcher Beleuchtung völlig lebendig auferſtehen die Hände
ausſtrecken und aus tiefſter Seele ſagen läßt

Seud geſögnet meune Kinder Düſes üſt der ſchönſte Täg
meines Löbens

Schließlich kommt aus der Seitengaſſe auch der Diener mit
einem Purzelbaum augenſcheinlich kerngeſund auf die Bühne
und der Graf urmarmt ſeine Roſa die auch dies mit höl
zerner Unbeweglichkeit über ſich ergehen läßt Und nun ſtehen
ſie alle die Burſchen und Mädel und die Alten eine ganze
Weile bewegungslos ganz gebannt bis der Vorhang mit
dem Löwen unter der Palme mühſelig herunterrollt

Nun lböſt ſich langſam die Spannung und Ergriffenheit
Aber viel ſtiller als ſonſt gehen ſie heim Ja der Karren
mit dem elenden Gaul der ſeine ebenſo elende Menſchen
fracht trägt und die arm ſeligen Requiſiten das Fell des
Rieſenhundes und die lebendigen Seelöwen iſt ſchon viele
Tage weitergerumpelt als man in den niedrigen Stuben und
am Wirtstiſch bei der Arbeit im Weinberg und auf dem
Acker noch davon geredet und darüber denkt

Geiſtige Arbeit
ſtand von jeher im Werte höher als im Preis Das ſoll
hört man ſagen im Volksſtaat anders werden Wie es jedoch
zurzeit mit der Bezahlung der geiſtigen Arbeiter beſtellt
iſt dafür entnehmen wir dem Wagenlenker Münchenm
Friedrichſtarße 36 zwei Beiſpiele

1

Ein Elekrrotechniker und Diplomingenieur der das Glück
hat am Münchener Polytechnikum als erſter Aſſiſtent an
geſtellt zu ſein bezieht 200 Mark Gehalt und 160 Mark
Teuerungszulage im Monat Ein Monteur der als Gehilfe
des Aſſiſtenten tätig iſt bezieht 2,50 Mark Stundenlohn
bei achtſtündiger Arbeit und 25 Arbeitstagen alſo 500 Mark
im Monat Ueberſtunden oder Sonntagsarbeit werden natür
lich höher bezahlt Der erſte Aſſiſtent der faſt zwei Jahr
zehnte auf ſeine Ausbildung durch Studium und darauffol
gende nicht oder minimal bezahlte Praxis verwendet hat
arbeitet natürlich länger als acht Stunden

Warum iß der Eſel nicht Monteur geworden
2

An einem Münchener Bau war ein Bautechntker mit einem
Monatsgehalt von 180 Mark beſchäftigt Da er ſo nicht

konnte entſchloß er ſich als Maurer zu arbeiten und
verdiente dann 400 Mark Er hatte in ſeinem Vorleben die

ummheit begangen ſich mit der Erlernung des Maurer
andwerkes nicht zu begnügen ſondern auch noch mehrere

re lang eine Fachſchule zu beſuchen Das mußte er
ßen dis er ſich eines beſſeren beſann
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Bunte Zeitung
Zinn Olugzeug durch die Sahara Der franzöſiſche Leut

nant Lemaitre der ſich dem Pariſer e ufolge währenddes Krieges als Kampfflieger ausgezei net hat Weſt t ſich zur

it ar einem Fluge quer die Sahara dem er bereits
ie Re ſe von Paris nach Afrika im Flugzeug Caſabl

Marakeſch und ador zurückgelegt hat Von der letztgenannten
marokkaniſchen Hafenſtadt aus ſtieg Lemaitre am 28 Juni um
6 Uhr t h mit einem Doppeldecker von 300 Pferdekräften au
um nach Dakar am Senegal zu fliegen Dieſer en ug
über eine Strecke von 2200 Kilometer und iſt deshalb ein kühnes
Wagnis weil der Flieger im Fall einer Panne inmitten des
lühenden Wüſtenſandes und der endloſen Einſamkeit der Saden rettungslos verloren iſt Eine Nachricht von ſeiner Ankunft

n Dakar liegt bisher nicht vor
Rieſige Eisberge im Atlautik Nach einer in Amerika

aufgefangenen drahtloſen Nachricht von hoher See ſind innerhalb
des transatlantiſchen Kurſes und zwar in der Gegend in der am
14 April 1912 die Titanic verunglückt iſt zwei rieſige Eisberge
geſichtet worden deren Söhe über dem Waſſerſpiegel auf etwa
70 Meter geſchätzt wurde Die beiden Eisberge blieben nach der

enannten Meldung ſtets ſo nahe zuſammen daß ihr Zuſammen
ang unter Waſſer wahrſchein 3 iſt Jnfolge des geringeren
pezifiſchen Gewichts des Eiſes befindet ſich von der Geſamtmaſſe
er Eisberge ſtets nur ein Siebentel über Haſſer während ſechs

Siebentel des Gewichts unterhalb des Meeresſpiegels ſchwimmen
Man kann ſi de ein Bild von dieſer ungeheuren Eismaſſe
machen die jedenfalls ſüdwärts treibt und infolgedeſſen die trans
atlantiſche Schiffahrt aufs ſchwerſte bedroht Alle in dieſer Zone
unterwegs befindlichen Schiffe ſind denn auch drahtlos vor der
ihnen drohenden Gefahr gewarnt worden Das Auftauchen ſo
koloſſaler Eisberge im Nordatlantik zu ſo vorgerückter Jahreszeit
läßt übrigens recht ungünſtige Schlüſſe auf die weitere Geſtaltung
des Sommers in Nord und Mitteleuropa zu die Wabrſcheinlich
keit ſpricht dafür daß auch der Reſt des Sommers kühl und reg
neriſch bleibt wie es ſtets in den Jahren der Fall iſt in denenſich auf dem Rordatlantik beſonders große Mengen von Eisbergen
einſtellen

Jm offenen Boot über die Oſtſee Jn Visby auf der
Jnſel Gotland kamen vor einigen Tagen in einem halbgedeckten
Boot drei Mann an die von der Jnſel Oeſel ſechs Tage unter
wegs geweſen waren

h Der Film in der Medizin Abgeſehen von einigen mehr
oder weniger reklamehaften Mitteilungen über Filmaufnahmen
mediziniſcher Vorgänge hat die Verwertung des Films im medi
iniſchen wiſſenſchaftlichen Unterricht bis in die jüngſte Zeit wenig
eachtung gefunden Seit kurzem jedoch iſt man dieſer wichtigen

greet mit großem Eifer nahegetreten und durch eine glückliche
rbeitsgemeinſchaft des Kaiſerin Friedrich Hauſes für das ärzt

liche Fortbildungsweſen mit der UniverſumFilmA G ſtehen
wir vor einer baldigen Verwirklichung dieſes wichtigen Problems
Um einen Zegrift von der Vielſeitigkeit des Feldes zu geben das
ſich der kulturellen Filminduſtrie hier bietet ſeien einige Vild
reihen genannt deren ſche vor einiger Zeit in einer Sit
ung der Schleſiſchen See aft für vaterländiſche Kultur ſtattt Lebende Bakterien Zangengeburt Das Leben im Herzen
iviſektoriſche Beobachtungen am Froſch Bei dieſem i wird

wie bei allen ähnlichen Vorführungen der erfreuliche Nebenzweck
erreicht viviſektoriſches Tiermaterial zu r Vorzei ung eines
äußerſt ſeltenen neurologiſchen Falles Obgleich es ſich hier um
einen Patienten handelt der bereits vor einem Jebr verſtorben
war kann der Fall doch jederzeit vorgeführt werden ſobald der
Unterricht es wünſchenswert erſcheinen läßt Säuglingsfilm
Blinddarmoperation Jn gewiſſer Hinſicht übertrifft das kine
matographiſche Bild ſogar die Wirklichkeit Zunächſt einmal kann
die I e Freit des Vorganges z B einer Operation beliebig
reguliert werden beſonders wichtige oder ſchwierige Augenblicke
können viel langſamer als dies in der Wirklichkeit geſchieht und
daher viel anſchaulicher vor Augen Jriror werden ja es kann
durch ein erſt neuerdings erſonnenes Verfahren der Lauf des
Films jederzeit und beliebig lang zum Stehen gebracht werden
ohne daß dabei wie bisher mit der Gefahr eines Filmbrandes ge
rechnet werden braucht Ein ſolcher Stillſtandsapparat macht alſo
aus jedem Laufbild ein Stehbild an dem der Lehrer alles Nötige
in voller Ruhe demonſtrieren kann

Literatur
Die wirtſchaftlichen Schwerlinien der bedrohten Grenz

gebiete nennt Dr Tieſſen Profeſſor an der Handelshoch
ſchule in Berlin Kommiſſionsverlag W Möſer Berlin SO
Stallſchreiberſtraße 34/35, eine außergewöhnlich wertvolle
Schrift Das Werk wird von der Arbeitsgemeinſchaft für

e z geruche und wirtſchaftliche Bildung Berlin W S
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Die beiöen Wilötauben
Roman aus dem Förſterleben von Richard Skowronnek

15 Fortſetzung Nachdruck verboten
Die beiden hatten ein Ende des Weges gemeinſchaftlich Der

Torfmeiſter ging in ſeinen hohen Stiefeln neben dem weitaus
chreitenden Gaule her und zuweilen ſchien es als wenn er etwas
agen wollte aber jedesmal wenn er dabei in das Geſicht ſeines

Begleiters ſah wurde nur ein Achſelzucken daraus Als täte es
ihm leid mit einem rauhen Wort zu zerſtören was ſich in deſſen

ele zu rege ſchien
Hinter dem gdohner Kirchhof wo vom ne der

ſchmale Richtſteig in die Tannenſchonung bog blieb er ſtehen
Na gute Nacht Johann Sie links und ich geradeaus Kom

men Sie gut nach Hauſe
Der andere hielt ſeine Hand feſt
Einen Augenblick noch lieber Hoffmann ich mr Sie noch

was fragen lſo haben Sie für das alles eine Erklärung
Jch glaube wir laſſen s lieber bei unſerem Vorſatz Kein

Wort mehr drüber reden
Aber es iſt ja um verrückt darüber zu werden Weshalb

in aller Welt mit einem Male dieſer Umſchlag im Benehmen
Dieſe Freundlichkeit Wenn i nicht gehört hätte wie ſie
aufſchrie als ich dem Kulas die Sporen einſetzte und wenn ich s
nicht hinterher an ihrem feuchten Haar geſehen hätte daß ſie
ganz friſch aus den nebeligen Tannen gekommen war alſo
ich weiß mir nicht zu raten und nicht zu helfen

Alſo wenn Sie s denn durchaus wiſſen wollen Angſt hat
ſie gehabt Hat am ganzen Leib vor Angſt geflattert Sie könn
ten mir oder dem Vater etwas von dem Zuſammentreffen da
hinten unter der Eiche erzählen Deshalb hat ſie mit Jhnen
freundlich geplaudert und iſt nach dem Nachteſſen unten geblieben
bis Sie gegangen ſind Wenn Sie ſich was anderes einbilden
ſind Sie wirklich ein Narr Und jetzt Gott befohlen Jch ſeh

ließlich nicht ein weshalb Sie heut nacht beſſer ſchlafen ſollen
als ichl Jedem das Deil das ihm zukommt

Sprach s und ging mit langen Schritten den Weg ipae der
nach ſeinem einſamen Hauſe am Rande der Plinis führte Der
unge Litauer aber blieb noch lange auf dem Fleck halten an
em ihn der andere verlaſſen hatte und fah über das Jnſtertal

nach dem alten Haus hinüber das unter den kahlen Linden ſtand
Das Giebelfenſter wurde hell undeutliche Schatten zogen daran
vorüber

Da wandte er mit einem Seufzer den Gaul auf den Heim
weg an der Lichtung vorbei auf der er ſie kaum ein paar Stun
den war s her mit dem andern getroffen hatte Und er fühlte
deutlich daß in ſeiner Bruſt etwas entzweigegangen war was
nicht mehr zu heilen war die Achtung

Ja wenn ſie zu ihm gekommen wäre Herr Wiſchlinſchus ich
war mit ihm zuſammen denn ich hab keine andere Möglichkeit
ihn zu ſehen und ein paar Worte mit ihm zu ſprechen Dann
Wrig er nur erwidert Es iſt gut Fräulein Lisbeth und in drei

ochen werden Sie s ganz genau wiſſen ob er s mit Jhnen ehr
lich meint So aber Wozu nur die Lüge Die gemeine
und erniedrigende Lüge

Sechſtes Kapitel
n dem kleinen Giebelzimmer war Lisbeth gerade dabei der

aufhorchenden Schweſter das ſchreckliche Ereignis des Nachmittags
mit Einzelheiten zu ſchildern als es mit einem Male leiſe und
verſtohlen an die Tür klopfte

ch n Gottes willen wer iſt da draußen Und wir ſchlafen
on 66

Jch bin s die Jirginne Und laßt mich rein aber ſtill denn
der Alte is noch nicht ins Bett gegangen ich hör r unten aufund ab gehen Er hat auch zu mir gekhlinpſt daß ihr gleich nach

oben gelaufen war t kaum daß er nur n Augenblick mit den
beiden auf den S rausgegangen war Aber fix denn ich hab
mit euch zu reden

Da ſchob Lisbeth klopfenden Hergerg den Riegel zurück Die
Alte kam herein und ließ ſich mit einem Aechzen in den nächſten
feuy fallen Die Haare hingen ihr wirr um den Kopf und ihre
Augen waren vom Weinen dick verſchwollen

Alſo es is aus ſpiel nich mehr mit Jch kenn diei linſchuſſe ſte halten Wort Sein Vater hat mal nem
Knecht verſprochen gehabt wenn er ihn noch einmal dabei erwiſcht daß er die e malträtiert wird er ihn in die Sielen
ſpannen und einen gen lang zwei Fuhren pflügen laſſen Und

den 9 Juli 1919
fragt nur den Kebeix wenn ihr mir nicht glauben wolltder Knecht is in den Sielen gegangen wie ein yferd und hinter

her hat er ihn aeſolegen daß die drei n
an i m rer hat bis er wieder auf den Beinen war Undich hab keine ſt wehen euch in meine beſte Jahre in die Jnſter
zu gehen alſo es is aus mit den Heimlichkeiten

Ja weshalb denn nur auf einmal gnre weshalb
Die Alte ſns wieder an zu weinen Weil er mir geſchworen

hat er erſäuft mich in der Jnſter wie ne Katz wenn ich dich die
nächſten drei Wochen vom Hof unter laſſ und ich erläßt nicht mit ſich ſpaßen er hält Wort Und Gottchen Gott
chen liebes warum hab ich mich mit euch nur e r Heut

ich s ganz genau geſehen die beiden hier meinen es rurchs Fenſter hab ich geſehen wie der Hoffmann geweint

und der v Herr aus Anſtupönen ſaß auch ganz traurig da
neben Die beiden andern aber kenn ich nich Nur was ihr mir
von ihnen erzählt habt aber was wißt ihr junge Giſſel ob einMann es auch wirklich ehrlich meint Sawören tun ſie alle

das Blaue von Himmel runter Und um Jeſu Chriſti Barm
herzigkeit willen wie werd ich mi vugß vor eurer Mutter ver
aäntworten wenn ſie zu mir ſagt So alſo Jirginne haſt du auf
meine Töchter gepaßt

Da wollte Lisbeth anfangen der Alten G zuzureden doch
jetzt nicht fahnenflüchtig zu werden wo die Entſcheidung nahte
aber Anne Marie hob die Hand Laß ſein ich werde morgen mit
ihr ſprechen Geh ſchlafen und ich ſteh dir dafür daßdir nichts geſchehen wird enn etwas herauskommen ſollte
werd ich die ganze Schuld allein auf mich nehmen

Und als die Alte ſich in ihre Kammer auf der andern Seite
des Giebels begeben hatte barg Anne Marie ihr Geſicht in den
Händen und fing bitterlich an zu weinen Sie hat ja recht ſie
hat ja recht

Lisbeth hatte den Riegel wieder vorgeſchoben und ſetzte ſich auf
den Bettrand zu ihrer Schweſter

Du Anne Marie, legte ſie ordentlich ärgerlich das i
ich mir aber wirklich verbitten Jch hab wohl daran gedach
was du mir damals s8el t haſt Und er hat lange genug betteln
müſſen ehe er einen Kuß bekam Erſt als er mir feierlich er
klärt hatte er würde mich allen den zum Trotz an den
Altar führen das ſind ſeine eigenen Worte da habe ich
ihm einen Kuß erlaubt aber auch nur hier auf die Backe Beim

ehen und Auseinandergehen jedesmal nur einen und
reſpektvoll und wenn er ſich mehr herausnahm bin ich das nächſte
mal einfach nicht zum Rendezvous gekommen Alſo bildet euch
nur nicht ein ich wüßte ohne eure Ratſchläge und rmahnungen
nicht wie ich mich zu benehmen hätte

Dann haſt du ihn nicht lieb warf Anne Marie mit einem
neuen Aufſchluchzen ein

Was du wohl glaubſt Sogar ſehr lieb ich ſpür esdeutlich wie mir das Herz r wenn ich zu ihm
ſein Schnurrbärtchen iſt doch wir lich hlmliſc das wirſt du mir

doch wohl zugeben Aber ich weiß genau wenn ein Mann ein
Mädchen heiraten ſoll dann darf es ſich auch nicht das Gering
vergeben Die Mizzi Tettenbach ſag ich dir die wußte Be
und ich hab furchtbar viel von ihr gelernt Eins zum Beiſpie
iſt ganz genau eingetroffen was ſie immer ſagte die Männermüſſen eiferſüchtig ſein dann machen ſie Ernſt Müſſen merken
daß man auf ſ nicht angewieſen iſt und noch andere Partien
machen kann dann ſteigt man plötzlich in ihren Augen a mal
der Joachim wollte immer erſt im Juni zu ſeinen Eltern fahrenund ch ihnen entdecken heute aber nach dem Rekontre mit e
Johann Wiſchlinſchus t er ſich mit einem Male entſchloſſen
Noch in dieſer Woche Urlaub zu nehmen und zu dieſem Zwecke
nach Hauſe zu reiſen Alſo habe ich doch mit meiner rie
recht und eigentlich e nicht wahr muß ich Herrn
Johann mit dem lahmen Fuß recht dankbar en er ſo un
derinutet dazu kam Nur die Seelenangſt er könnte es dem Papa
wiedererzählen denn er iſt doch nicht im attingſten Kavalier
und hat von ſo etwas wie Diskretion natürli ine Ahnung
Was meinſt du Anne Marie ob ich mich mit ihm mal darüber
ausſpreche Jch habe n ſchon ſo eine Andeutung gemacht
heute abend daß ich nämlich in den nächſten a ſeiner Mutter
einen Beſuch machen würde Wenn er nur ein bißchen Feingefühl
beſitzt nicht wahr dann verſteht er mich Und weißt du wor
über ich mich am meiſten gewundert hab bei dem Zuſammentreffen Alſo dieſer a kann reden Wenn er mit mir
n iſt keine zuſamenhängenden drei Worte aber du hä
hn mal hören ſollen wie er vor dem Joachim Das mei
ab ich ja leider nicht verſtanden weil er ſo furchtbaeng aber ſeine Augen blitzten nur ſo dabei churhtt ar leiſe



und ich habe i int daß erWeg Auffe ba di nenkreffen er
nitten hätte Das laute Schreien imponiert nicht Scher et r e a ritt n dget faſtFr wer grijf nd e erhen un Cue v

Sie kindi nd altkl leich fortgeplaudertdarauf z achten u die éch un vor ſie y in
inte Mit einemSei biß in das Kopfti h verde r Weſt e Auf

te n n u r n Auſſchreien war es lein We
en mehr

Da ſtand vom Bettrand auf Geſichte
lten ls di rnete ne e i nd ne

ch ganz langſam wie verſteinert rie
ren etGleich darauf aber das Mitleid in ihr beunab und wollte die Arme um ihnen Bnne Marke ake

auf und es Fe zurück Geh fort du beſch dichſank ſie in nie vor Todesangſt preßte die Stirn auf die
Betitkante und fing leiſe an zu weinen Hilf himmliſcher

n San und Weinen aber mu ran denken wie merk
v
von

ſte da
es war daß dieſer zunge litauiſche Bauer ſo reſpektvoll

hatte trotzde ch eigentlich ein binez rege mich t um die
e ſie zu meiner Frau machen Sie aber treffen

Joachim aber hatte beim erſten Zuſamment nur im
mer aller dummes Zeng geredet von der Süßigkeit heim

n 5 ch x vie einlgieiten ane z welle
auVater mertwndit erweſſe an den Ernſt ſeiner Bewerbung nicht

glauben wollte r ehe r n n eena e ne eidigun s wHerab ung es als wenn ſie die Enteltochter Jes Forſtmeiſter

von Berkenthien auf Skladehnen 527 zu einer wunder wie
großen Ehre anrechnen müßte in ſeine Familie aufgenommen zu
werden Schade nur daß ihr das erf jetzt ſo deutlich zum Be
wußtſein gekommen war ſonſt hätte ſie ihm ſchon längſt einmal
darüber Beſcheid geſagt Aber die Jirginne würde ſchon mit ſich
reden laſſen wenn ſie s ihr nur recht eindringlich vorſtellte wienotwendig dieſe Ausſprache wäre Der Jouchim fuhr ſonſt ab
ohne recht zu wiſſen wie er s anfangen ſollte vor feinen Eltern
z a e rein die zukünftige Schwiegertöchter ins rechte

etzen

Und wie i ſo ſtill weinte und S r fing ſie mit einem
Male an z rieren eine Gänſehaut lief ihr ordentlich die bloßen
Arme entlang denn die Jirginne in ihrer Aufregung hatte natür
lich vergeſſen zum Abend noch einmal den Ofen zu heizen Und
Anne Marie war wirklich ſchon eingeſchlafen lag ganz ruhig mitgeſchloſſenen Augen und regte ſich nicht Alſo war ihr Kummer
wohl auch nicht ſo ſchlimm in ihrer exaltierten Künſtlernatur
nahm ſie nur tragiſch was ſie als die jüngere ihr längſt hätte
vorausſagen können Hinter der Kunſtbegeiſterung v ſich eben
nichts weiter als die Liebe ſie hatten damit nur eine Weile lang
vorrinander Verſteck geſpielt waren aber beim Studium
einer Szene mit einem Male darüber klar
eigentlich zuſammenführte Und um eine ſo
lichkeit tte die Anne Marie ſich ſo

eworden was ſieh Selbſtverſtänd

Da ſtrich ihr ordentlich mütterlich über das dunkle Haar
ſagte Schlaf du Dummchen morgen reden wir weiter darüber
und blies das Licht aus ſchlüpfte unter ihr Deckbett und nahm
ſich vor nach all den Aufregungen die der Tag gebracht hatte
gründlich auszuſchlafen

Und als ſich ihr im Hinüberdämmern ſchon Traum und Wirk
lichkeit ineinander wirrten vernahm ſie mit halb ſchlafenden
Sinnen daß die Schweſter von ihrem Lager aufſtand eine Weile
lang im Zimmer auf und ab ging dann aber ha Din die Kleiderihpſte und den Riegel an der Tür zuſchob Da fuhr ſie in

hem Schreck empor ſchrie auf und taſtete nach der Kerze
Anne Marie was was haſt du vor
Laß mich und was geht s dich an

Ha ſprang ſie auf und umſchlang ſie
AnneMarie liebe gute trautſte ſo ſei doch nicht ſo aufge

regt Das iſt doch keine un wenn du mit einem Maleerkannt ha du ihn lieb h r es dir lang ſagenkönnen e 3 kommen w nur du warſt immer ſo ab
weiſend zu mirl Man getraute ja kaum den Mund aufzue Jetzt aber wirſt du auf mich hören denn ich bin wirklich

vie Slügere von uns beiden
Die andere lachte bitter auf und wollte losreißen
Die Klügere Wahrhaftig du haſt recht Und jetzt laß mich

Jch muß fort jetzt iſt gerade die richtige Zeit Jetzt iſt ſie tief
und hreit genug die Jnſter

Anne Marie
r Schrei war ſo laut daß unten der alte Unkas der vor dem

Bette ſeines Herrn bolief emporfuhr und ein hallendes Blaffen
h Schlürfende Schritte wurden auf der ſandbeſtreuten

Die ut ein Lichtſchimmer fiel durch die halbgeöffnete Treppen
tür und von unten kam die Stimme des Vaters Was gibt s
denn bei euch da oben Echlaft ihr noch nicht

Uen Anne Marie was

Angſt denn ſie halte mit einemvee es

Da hielten ſie den Atem an bis der Lichtſchimmer verſchwanw
und der Vater wieder in ſein im zurückkehrte Er ſchalt
mit dem Hunde daß er ihn mitten aus dem beſten Schlafe ge
weckt hätte und ſa r s m Hätteſt dir auch ne
beſſere Zeit au önnen im Traum hinter nem Haſen her

geben Und ich verbitt mir dieſe Faxen werden wir
eide uns auf unſere alten Tage noch erzürnen

Fortſetzung folgt
mee

Kummedi
Von L Schulze Brück

Nachdruck verboten
Heute abend um acht Uhr auf dem Platz an der Moſel

großes Theater und zwar der ritterliche Graf von Pempel
fort oder Schuld Sühne und furchtbare Strafe Großes
Ritterſpül in fünf Akten dieſes Spül meine Hörrſchaften
wird nicht von toten Puppen ſondern von lebendigen Mön
ſchen geſpült ſowü von einem Rieſenhund und zwei See
iöwen Der brſte Platz koſtet zwanzig Pfennig Köndöhr
die Hälfte das veröhrliche Publikum gibt nach Belüben Um

Thöater iſt gegen Rögen geſchützt
Der Ausrufer der mit gellender heiſerer Stimme dieſe

Ankündigung heruntergeſchrien hatte ohne eine Pauſe zu
machen ſchöpft Atem ſchmettert einen aufmunternden Trom
petenſtoß in die Kinderſchar die ihn mit offenen Mäulern
umgibt und fährt dann fort

Lübe Kleunen wör fünf Pfönnige von ſeinen lüben
Heltern kriegt kann dafür das Spül ſamt dem Rieſenhund
und den zwei Seelöwen ſöhen Die Seelöwen können nur
im Möörwaſſer löben ſonſt göhen ſie kaputt ſie fröſſen alles
Wer was für ſie mütbrüngt braucht nur drei Pfönnge zu
zahlen alſo lieben Kleunen um acht Uhr begünnt das Spül

Er wirft ſich in die Schultern und ſchreitet ſtolz ſeine
rote Hüftſchärpe zurechtſchiebend mit einem lärmenden Kin
dergefolge durch die engen Gaſſen des Moſeldorfes Sonſt
iſts um dieſe Zeit dort ſehr ſtille aber der Spektakel macht
alles lebendig An den Haustüren ſtehen lachende Frauen
mit Kindern auf den Armz der Schmied erſcheint in der Türe
der Schuſter ſogar der Herr Paſtor hört einen Augenblick
mit dem Aufbinden ber Rebenranken in ſeinem Garten auf
und horcht Eine Straße weiter geht der Mann dann
hört mans wieder rütterliche Graf von Pempelfort
furchtbare Strafe zweu Seelöwen wer was für
ſie mütbrüngt freſſen alles

Dann bricht gellendes Kindergeſchrei los Kummedi
Kummedi Die Schar ſtiebt auseinander und in allen
Gäßchen wirds verkündet Kummedi Kummedi

Unter dem Bogen der Eiſenbahnüberführung iſt die Bühne
aufgeſchlagen Der Wohnwagen bildet die eine Seite die
Mauer des Bogens die Rückwand Die dritte Seite beſteht
aus bemalter Leinewand doch iſt das flackernde Licht nicht
hell genug um zu erkennen was darauf dargeſtellt iſt Die
Bühne iſt ſieben Fuß lang und fünf tief Ein Vorhang
auf dem eine Palme dargeſtellt iſt neben der ein Löwe er
ſchrecklich lang ſeine Zunge hervorſtreckt verhüllt ſie noch
Davor drängt ſich Kopf an Kopf Kindergeſichter dicht neben
einander mit verzücktem Grauſen auf den Löwen ſtarrend
dahinter Burſchen und Mädchen lachend ſchubſend Ellbogen
ſtoßend Jm Hintergrunde ein paar ältere Leute halb ver
legen halb erwartungsvoll Jn Pauſen von einigen Minuten
ertönt aus dem Wagen ein dumpfes Geheul Dann fahren
alle zuſammen und horchen Es iſt der Rieſenhund der
ſo heult Und manchmal winſelt es feltſam das find die
Seelöwen die nur im Meerwaſſer leben können nnd alles
freſſen Es iſt gut für ſie geſorgt von der Zuhörerſchar
Kartoffeln Kohl Mohrrüben Aepfel Pflaumen hänufen ſich
in einem großen Korb

Und nun klingelt es ſehr lange und Kark und ein
alter lahmer Mann kriecht aus dem Wohnwagen hervor
und beginnt den Vorhang langſam aufzuhaſpeln was nicht
ohne einige Zwiſchenfälle abgeht Aber endlich iſt er hoch
Auf der Bühne die als Seitenabſchluß rote Vorhänge mit
Goldborden und als Hintergrund einen Höchſt prächtig ge
malten Bogengang zeigt welcher ſich un Laufe des Stückes
ſehr geeignet als Tatort für alle Vorgänge erwelſt erſcheint
ein würdiger Greis mit einem grauen der ihm bis
auf den Gürtel reicht gehüllt in einen Talar geſtützt auf
einen Stab und beginnt gewiſſermaßen als Prolog eine
Anrede an das verehrliche Publikum Es ſcheint als ob er
Stockſchnupfen habe aber ſpäter ſtellt ſich heraus daß
alle Mitwirkenden dieſe Art des KRedens für den höchſten
Gipfel dramatiſcher Kunſt halten denn ſie ſprechen alle

zahlreiches Erſcheinungen bittet die Theatergeſellſchaft das

ſo Außerdem verwandelt er alle i in alle e in ö und
alle a in ä was ebenfalls die übrigen ihm nachtun Und
alſo hebt er an

Schon ſiebzehn Jahre iſt es nun her daß ich meinen
innigſtgeliebten Sohn und Erben den Grafen Raimund
nicht mehr wiedergeſehen habe Ach ſoll ich nun mit meinen
grauen Haaren mit Kummer in die Grube fahren ohne

m meine Güter zu vererben Ohne ihn in meine alten
Plrine geſchloſſen zu haben

So lamentiert er eine zeitlang beweglich weiter um
dann ſchleunigſt abzugehen worauf von der anderen Seite
ein ſich augenſcheinlich zur Zeit in nicht ganz geregelten
Vermögensverhältniſſen befindlicher Kavalier auftritt der
gewaltig mit den Armen fuchtelt und mit Stenorſtimme

Dünär Dü när ſchreit worauf ſich herausſtellt daß
das Diener heißen ſoll Es kommt nämlich der Diener und
das iſt ein intereſſanter Augenblick indem Burſchen und
Mädchen ſich kichernd anſtoßen und eine Burſchenſtimme an
erkennend Dunnerlitſch ruft denn des Dieners weiße
Jacke verhüllt nur unvollkommen ſeine weibliche Figur Er
iſt zugleich der allbeliebte Hanswurſt und führt ſich höchſt
vorteilhaft ein indem er ſeinem Herrn den Rat gibt nicht
ſo zu ſchreien da er ſehr gut höre und außerdem ſonſt
Räuber und Diebe herbeikämen was aber wie er ſich ver
beſſert vielleicht inſofern ganz wünſchenswert ſei als man
dieſen ihre Beute er ſagt Poite abjagen und damit
den ſehr heruntergekommenen Vermögensverhältniſſen etwas
aufhelfen könne Aber der edle Graf Raimud junior hat
andere Pläne

Dünär, ſagt er gebieteriſch und zeigte mit der Spitze
ſeines Degens nach der Seite nach der eben der jammernde
Greis abgegangen iſt Dü när ſiehſt du düſen Palaſt

Einen Moraſt, ſagt der Diener und da er nur ein
gewöhnlicher Menſch und kein Graf iſt ſo ſpricht er ohne
Stockſchnupfen Nä ich ſeh nur en Haus

Nicht Moraſt ſondern Polaſt, verbeſſert Graf Rai
mund Es iſt der Polaſt meines Vaters Gehe hinein
tritt zu meinem Vater und bringe ihm meine BVotſchaft
Sage ich läge ſchwer krank am Fieber in einem Kloſter
und müſſe eine Erholungsreiſe in die babyloniſchen Wälder
machen dazu müſſe er dir vierzigtauſend Goldgulden geben
Dieſe bringſt du ſofort hierher alsdann werden wir Geld
genug haben um unſer fündhaftes Leben in Saus und
Braus fortzuſetzen

Ha, ſagt der Diener zweifelhaft und wenn er mir nu
was anderes gibt Und er macht eine bezeichnende Hand
bewegung

Aber der Graf Raimund iſt unbeſorgt Jch bin ſein
einziger Sohn ruft er pathetiſch Gehe und komme mit
vierzigtauſend Gulden zurück, worauf er ſtolz in den Ku
liſſen verſchwindet und der Diener nach einigem Hinter
denohrenkratzen und mit Monologen die reichlich mit ſaf
tigen Witzen geſpickt ſind ſich anſchickt jin den Moraſt
zu gehen Doch da tritt der alte Graf wieder auf und der
Diener begrüßt ihn mit der Frage

Seid ihr der Vater von meinem Herrn
Der Alte ringt die Hände
Oh ich habe keinen Sohn mehr worauf der Diener

ihm beruhigend auf die Schultern klopft
Häär ihr hatt einen und watt für einen teuren

Und als Beweis dafür bringt er gleich die Geſchichte von
der Krankheit und der Erholungsreiſe in die zoologiſchen
Wälder an

Da wird aber der alte Graf zornig Es iſt die alte
Geſchichte ſiebzehn Jahre kümmern ſich die Kinder nicht
e die Eltern und dann kommen ſie und wollen Geld

aben
Nein keinen einzigen Goldklumpen ſoll dieſer laſterhafte

Sohn haben, ruft er erboſt Wäre er gekommen und hätte
meinen väterlichen Segen erfleht ſo hätte er ihn erhalten
aber Geld damit er ſein laſterhaftes Leben führen kann nein
Burſche hebe dich weg

Bei dieſer Stelle ſpielt das Publikum mit Ein alter
Bauer mit der Pfeife im Munde murmelt ein vernehmliches

Recht hat häl Aber ein junges Mädchen erklärt ihn ent
küſtet für einen alten Knaſter Dies tut auch der Diener
worauf der alte Graf abgeht der junge erſcheint und zorn
bebend vernimmt was geſchehen iſt Darauf zieht er ſeinen
Degen und übergibt ihn ſeinem Diener

Dünär nimm dieſe Waffe Schleiche dich in das Schlaf
gemach meines Vaters und bringe ihn augenblicklich vom
Leben zum Todel Dann komme zurück und wenn es ge
chehen iſt ſo gib mir ein Zeichen Kannſt du pfeifen

Dünär7

der Diener kommt zurück und

Der Diener nimmt wohlgemut den Au und dasMordinſtrument in aſe ktras
Alſo pfeif hier und ich werde erſcheinen

Der Diener ſtürzt ab man hört r einen Schrei
t verehrlichenund ſehr entſetzten Publikum das bluttriefende Schwert

Hä zu wer ich pfeifen
Und der Vorhang fällt
Pauſe Die Lichter leuchten flackernd Ueber

Brückenbogen ſauſt mit donnerndem Heulen ein langer Zug
Die Moſel ſchimmert matt im Mondſchein ein Kaugt ſchreit
jämmerlich drüben am Felſen Der Rieſenhund heult und
die Seelöwen plätſchern in ihrem Meerwaſſer wie es
ſcheint und winſeln Es iſt ſehr ſchaurig und ſehr ſchön
Alle Geſichter ſtarren großäugig und unverwandt auf den
Vorhang auf dem der Löwe unter der Palme wandelt
alle Ohren horchen geſpannt und über aller Glieder läuft
ein leichtes Gruſeln

Aber noch iſt es nicht ſo weit Denn der eben grauſam
ermordete Greis tritt jetzt ohne Bart vor das Publikum
und verkündet in gewöhnlicher Sprache daß nach dem zweiten
Akt eingeſammelt wird Gebt euer Eintrittsgeld und
euch nicht auf die Seite Denn jeder Arbeiter iſt
Lohnes wert und dies hier iſt unſere Arbeit von
wir uns anſtändig ernähren Unſer Pferd muß auch
und unſer Rieſenhund wie unſere Seelöwen Alſo
jeder was ihm gut dünkt

Er tritt ab und es entſteht ein Köpfezuſammenſtecken
und Beutelziehen Ein junger Burſche ſpuckt verächtli
aus En ſchün Arbet ſo n Kummediſpell Aber er wir
überſtimmt und zur Ruhe verwieſen Wenn de et nich ſehn
willſt denn mach dich af Und alle fanden daß es ſehr
ſchön iſt und ſehr ergreifend

Ruhe Der Vorhang geht wieder hoch und die Lampe
die bis jetzt die Szene beleuchtete erliſcht Huh uh uh Sehr
greulich iſt es jetzt Nur ein matter Schein erhellt die
Bühne und ein fürchtecliches Geheul tönt aus bedenklicher
Nähe der Rieſenhund bellt Und da iſt er ſchon auf dey
Bühne Ungeheuer groß iſt er und einen Kopf hat er wie
ein Auerochs Rieſige zottige Tatzen die er drohend hebt
ſodaß das ganze Publikum erſchaudert Und dann ſtürzt
er mit hohlem Geheul auf den jungen Grafen los dex
unter dem Bogengang erſcheint und fällt ihn wütend an
Tapfer wehrt ſich der Graf nachdem er voll Entſetzen
geſchrien hat Ha der Hund meines Vaters Fahre zur
Hölle du Untier

Aber das iſt vorläufig ſein letztes Wort denn das Untier
ſtürzt ſich auf ihn und es beginnt ein Kampf der die
Zuſchauer in höchſte Aufregung verſetzt Der weibliche Teil
kreiſcht laut auf und weicht möglichſt vom Schauplatz zurück
der männliche aber ſpielt kräftig mit

Huß Hollal Pack an gib s dem Kerl
Reiß n zuſammen Und als das wirklich geſchilehk und
ein Strom einer Flüſſigkeit die ſicherlich Blut iſt dem
Körper des Grafen entfließt da iſt die Befriedigung groß

Dem geſchieht et recht, knurrt vernehmlich der alte Bauer
der auch vorhtn ſeine Meinung gegeben hatte

Und nun kommt eine Wendung
Zurück Ungehener ruft ſchrill aber nicht ſehr ervegt

eine weibliche Stimme und das Ritterfräulein Roſa de
tritt die Bühne Und ſonder Furcht vielmehr höchſt gemäch
lich begibt ſie ſich zu der Gruppe faßt den Rieſenhund
bei den Tatzen und hält ihm eine Rede in einem Tow
als ob ſie ſehr weinerlich aus einem Schulbuche etwas
vorlieſt

O Ungehener was haſt du getan Du haß dieſen Schurken
der ſtrafenden Gerechtigkeit entzogen Du haſt ihn in ſeinen
Sünden dahinfahren laſſen Du haſt dieſen Batermörder
dem Schwerte des Henkers geraudt O Ungedeuerl

Und ſie will das Ungeheuer welches pantomimiſch zu
verſtehen gibt daß dies alles ihm viel Vergnügen dereitet
hat hinwegführen aber es heult noch einmal grauſig und
ſinkt dann aus unbekannten Urſachen ebenfalls tot neben
dem Grafen Ryimond nieder worauf der Diener aus der
Kuliſſe vaſt mit wirdelnden Arm und Beinbewegungen
einige Male um die drei tobt dann ein Meſſer zieht es
in ſeine Bruſt verſenkt und gleichfalls tot zu Boden ſtürzt
Roſa ſteht teilnahmslos daneben die Hände an der Naht
ihres ſchwarzen Samtrockes der mit großen en Sternen
benäht iſt den Blick ausdruckslos aufs Publikum gerichtet
Aus der Kuliſſe kommt eine Hand mit einem kleinen Schüſ
ſelchen hervor eine zweite Hand mit einem Streichholz
Roatfener fklammt auf und übergießt die Szenez und Rofſa

zfrtt
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